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Einladung zur ordentlichen 
Gemeindeversammlung

Liebe Wollerauerinnen und Wollerauer

Wir freuen uns, die Stimmberechtigten der Gemeinde Wollerau am

Mittwoch, 5. Dezember 2012, 19:30 Uhr

Mehrzweckhalle (MGH) Riedmatt, Wollerau

zur ordentlichen Gemeindeversammlung begrüssen zu dürfen.

Traktanden, die nicht der Urnenabstimmung 

unterliegen

•	 Wahl der Stimmenzähler

•	 Voranschlag 2013

Traktandum, das der Urnenabstimmung vom 

3. März 2013 unterliegt

•	 Sachgeschäft Erwerb einer Liegenschaft für «Alterswohnen mit Dienstleis-
tungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum Turm-Matt, 
Wollerau

Die Behördenmitglieder freuen sich, nach der Versammlung bei einem kleinen 
Apéro mit Ihnen anzustossen und zum Informationsaustausch zur Verfügung zu 
stehen.

Gemeinderat Wollerau

Gemeindepräsident	 Gemeindeschreiber

Ueli Metzger	 Peter Trachsel
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Alfred Böni

Bericht des Säckelmeisters zur Hochrechnung 2012, 
zum Voranschlag 2013 und zum Finanzplan 2014 bis 2016

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Im Namen des Gemeinderates Wollerau stelle ich Ihnen die Hochrechnung 2012, den Voranschlag 2013 und den 
Finanzplan 2014 bis 2016 vor.

Wie bereits im Vorjahr darauf hingewiesen, hat sich die Gemeinde durch die lokal vom Souverän beschlossenen Sach-
vorlagen auf ein höheres Kostenniveau gehoben. Zudem nehmen die Belastungen der gebundenen Aufgaben stetig 
zu, was zusammen mit der selbst verursachten Kostenentwicklung eine zunehmend belastende Entwicklung reflektiert. 
Gleichzeitig muss festgestellt werden, dass sich aktuell das Wachstum der ordentlichen laufenden Steuereinnahmen 
verlangsamt.

Die aktuelle finanzielle Ausgangslage kann diese Entwicklung auffangen. Das nach wie vor hohe Niveau der Steuer-
einnahmen pro Einwohner, speziell auch gegenüber den anderen Gebergemeinden, reflektiert sich in der Tatsache, 
dass die Gemeinde wiederum einen sehr hohen Anteil an den innerkantonalen Finanzausgleich leisten muss 
und somit einen markanten Anteil an die prosperierende Entwicklung der Nehmergemeinden des Kantons Schwyz 
beisteuert. Ein herzliches Dankeschön an alle Steuerzahlerinnen und Steuerzahler, welche diese Basis ermöglichen.

Finanzpolitisch verfolgt der Gemeinderat die Zielsetzung, eine stabile und auf Kontinuität aufgebaute Entwick-
lung zu verfolgen. Entsprechend schlägt der Gemeinderat vor, den attraktiven Steuerfuss von 60 Prozent einer Einheit 
beizubehalten, jedoch auf zusätzliche Abschreibungen zu verzichten.

Wie im Vorjahr möchte ich als Säckelmeister besonders hervorheben, dass sich auch Wollerau zwingend und ver-
mehrt den Kernaufgaben (z.B. Alters-/Pflegeaufgaben, Verkehr und Bildung) zu widmen und das Notwendige 
gegenüber dem Wünschbaren zu priorisieren hat. Voranschlag 2013 sowie die Planjahre 2014 bis 2016 zeigen diese 
Herausforderung.

Ein grosser Dank gebührt allen Personen, welche ihren positiven Beitrag für das Gelingen dieses Voranschlags geleistet 
haben. Für Fragen stehe ich Ihnen gerne vor, während und nach der Budgetversammlung zur Verfügung.



Bericht – Hochrechnung - Voranschlag - Finanzplan

GEMEINDEVERSAMMLUNG 5.12 . 2012 SEITE 03

Das Wichtigste in Kürze:

1.		 Hochrechnung 2012 (Stand 30. September 2012)

Die aus heutiger Sicht tieferen laufenden Steuereinnahmen der natürlichen Personen sind durch höhere Einnahmen der 
Steuern aus den Vorjahren wettgemacht. Das Gleiche gilt aktuell für die juristischen Personen. Dadurch ist gesamthaft 
gesehen die Entwicklung im Rahmen der Erwartungen.

Zu den ordentlichen Ausgaben gibt es keine besonderen Bemerkungen.

Eine Nachführung der Hochrechnung wird erneut anlässlich der Budgetgemeindeversammlung präsentiert.

Hochrechnung		  VO 2012.	 HR 2012.	 Veränderung
Ertrag	 Fr.	 35.5 Mio.	 34.9 Mio.	 –0.6 Mio.
Ordentlicher Aufwand	 Fr.	 –37.5 Mio.	 –37.3 Mio.	 +0.2 Mio.
Zusätzliche Abschreibungen	 Fr.	 –2.8 Mio.	 –2.2 Mio.	 +0.6 Mio.
Aufwandüberschuss	 Fr.	 –4.8 Mio.	 –4.6 Mio.	 +0.2 Mio.

Die aktuelle Entwicklung zeigt auf, dass die geplanten Nettoinvestitionen 2012 von Fr. 7.4 Mio. um rund  
Fr. 3.0 Mio. tiefer als geplant ausfallen. Dies ist im Wesentlichen auf den negativen Volksentscheid bei der Sachvorlage 
«Erwerb und Erhalt des Dorfsaals Neuhaus» zurückzuführen, weil die diesbezüglichen in 2012 geplanten Investitionen 
von rund Fr. 2.6 Mio. entfallen.

Schlussfolgerung

Im Wissen darum, dass das Jahr noch nicht zu Ende ist, führt dies aus heutiger Sicht zu folgenden Eckwerten per Ende 
2012:

Aufwandüberschuss	 Fr. � –4.6 Mio.
Eigenkapital	 Fr.  � 32.0 Mio.
Fremdkapital (keine Kredite von Dritten)	 Fr. � 16.8 Mio.

2.		 Voranschlag 2013

Auch wenn der Abschluss der laufenden Rechnung 2011 mit Fr. 7.0 Mio. besser ausfiel und sich die Rechnung 2012 im 
Rahmen der Erwartungen entwickelt, nimmt der Druck auf die Kostenentwicklung laufend zu. Die finanzielle Aus-
gangslage der Gemeinde Wollerau birgt die Gefahr in sich, dass der sorgfältige Umgang mit den Steuergeldern in den 
Hintergrund tritt. Um die Zukunft nicht zu gefährden, hat der Gemeinderat diese Herausforderung mit grosser Sorgfalt 
zu begleiten und entsprechend Prioritäten zu setzen, ohne die gesamtheitliche Entwicklung zu vernachlässigen.

Das vor rund einem Jahrzehnt aufgrund des teilweise sehr hektischen Wachstums angestrebte Ziel, ein beruhigtes 
inneres Wachstum anzustreben, zeigt nun seine volle Wirkung. Die Gemeinde wächst seit Jahren nicht, was sich 
einerseits in einer mehr oder weniger stagnierenden Einwohnerzahl und u.a. in stabilen Steuererträgen (mit Ausnahme 
von a.o. Einkünften) auswirkt, aber andererseits das stetige Wachstum der Kosten nicht durch ein gleiches Wachstum 
der Einnahmen gedeckt ist. Die Schere der ordentlichen Einnahmen zu den ordentlichen Ausgaben droht auseinander-
zubrechen. Es fehlt an organischem Wachstum, was auf der Kostenseite zu bedeutend mehr Zurückhaltung mahnt.
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Der Gemeinderat legt Ihnen folgenden Voranschlag 2013 vor:

Laufende Rechnung		  VO 2012	 VO 2013	 Veränderung
Ertrag	 Fr.	 35.5 Mio.	 35.8 Mio.	 +0.3 Mio.
Ordentlicher Aufwand	 Fr.	 –37.5 Mio.	 –40.0 Mio.	 –2.5 Mio.
Zusätzliche Abschreibungen	 Fr.	 –2.8 Mio.	 –0.0 Mio.	 +2.8 Mio.
Aufwandüberschuss	 Fr.	 –4.8 Mio.	 –4.2 Mio.	 +0.6 Mio.

Investitionsrechnung	 Fr.	 7.4 Mio.	 5.0 Mio.	 –2.4 Mio.

Das Auseinanderdriften des Einnahmen- zum Ausgabenwachstum führt 2013 erstmals seit längerer Zeit wieder dazu, 
dass der Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit mit Fr. 2.5 Mio. negativ ist. Dieser Betrag kann zwar um Fr. 0.6 Mio. 
«Entnahme Spezialfinanzierung Abwasser für Investitionsbeiträge» und um Fr. 0.7 Mio. «Nachzahlung Finanzausgleich 
für das Jahr 2011» relativiert werden. Der echte negative Geldfluss von Fr. 1.2 Mio. kann jedoch angesichts der hohen 
liquiden Mittel problemlos bewältigt werden.

Die Gemeinde wird auch Ende 2013 keine Darlehen/Kredite von Dritten benötigen. Per Ende 2013 wird sich das 
Eigenkapital bei Fr. 27.9 Mio. einstellen, bei einem vom Gemeinderat beantragten gleichbleibenden Steuerfuss von  
60 Prozent einer Einheit.

2.1.	Zielsetzung und Sicherstellung des gesunden Haushalts

•	Die betrieblichen jährlichen Aufwendungen müssen durch die laufenden Jahreserträge gedeckt werden (posi-
tiver Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit)

•	Aufwandsteigerungen nur bei gebundenen Ausgaben, aufgrund von Volksabstimmungen, oder von notwendi-
gen, zwingend erklärbaren Veränderungen

•	Marktgerechte Entlöhnung und punktuelle Leistungshonorierung für die Mitarbeitenden
•	Einhaltung der gemeinderätlichen Zielgrössen für die finanziellen Eckwerte Eigenkapital und Fremdkapital
•	Attraktiver Steuerfuss für die Sicherstellung des zukünftigen Steuersubstrates

3.	 Bemerkungen zu wesentlichen Entwicklungen und Veränderungen

3.1.	Gesamtsteuerertrag (VO 2012 Fr. 27.3 Mio.)	 VO 2013 � 28.0 Mio.

Gesamthaft wurden die Gesamtsteuereinnahmen gegenüber dem Vorjahr um 2.6 Prozent höher veranschlagt. 

Die europäische und amerikanische Schulden- und Ausgabenkrise, verbunden mit dem nach wie vor starken Schweizer 
Franken, ein stotternder Schweizer Motor und eine fehlende selbsttragende internationale Erholung machen es enorm 
schwierig, Steuereinnahmen zu planen. Die Unsicherheiten über die weitere nationale wie internationale Konjunktur-
entwicklung sind sehr gross. Auch wenn die Schweiz sich robuster zeigt, verschont ist sie deswegen nicht.

Entsprechend wurde für die periodischen Steuern für das laufende Jahr der natürlichen wie juristischen Personen 
wiederum nur ein Wachstum von 3 Prozent – wie in den vergangenen Jahren im Finanzplan eingestellt – angenommen. 
Hingegen wurden die schlecht planbaren Steuern Vorjahre auf dem Vorjahresniveau belassen.

Gesamthaft beträgt der Anteil der natürlichen Personen an den Steuereinnahmen rund 91 Prozent, was sich bestimmt 
als stabilisierender Faktor ausweist. 

Für den Finanzplan 2014 bis 2016 wurde mit einem moderaten Wachstum des Steueraufkommens wie in den Vorjah-
ren von 3 Prozent pro Jahr gerechnet.
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3.2.	Aufwand laufende Rechnung
	 VO 2012.	 VO 2013.
Gesamtaufwand ohne zusätzliche Abschreibungen und Finanzausgleich	 28.3 Mio.	 29.8 Mio.

Der Gesamtaufwand ohne zusätzliche Abschreibungen und Finanzausgleich bewegt sich Fr. 1.5 Mio. oder  
5.4 Prozent über dem Vorjahresniveau. Da der Gesamtaufwand somit mehr als die Steuereinnahmen wächst, 
reflektiert dies ein strukturelles Defizit. Der aktuelle Betrag ist zwar aufgrund der finanziellen Situation problemlos 
verkraftbar, aber die unsichere wirtschaftliche Entwicklung mahnt zu einer stark kontrollierten Kostenentwicklung!

In einzelnen wesentlichen Bereichen des Aufwandes sieht dies jedoch differenzierter aus. So wird

der Personalaufwand gegenüber dem Vorjahr 	 um Fr. –0.7 Mio.	 (+7.1%) höher,
der Sachaufwand 	 um Fr. –0.3 Mio.	 (–3.5%) tiefer,
die ordentlichen Abschreibungen 	 um Fr. –0.4 Mio.	 (+24.2%) höher,
die eigenen Beiträge	 um Fr. –0.9 Mio.	 (+14.6%) höher,

veranschlagt. Im Vorjahr hatten die abnehmenden ordentlichen Abschreibungen die Aufwandsteigerungen  
(3.5 Prozent) noch neutralisiert, aber mit den zunehmenden Investitionen nehmen die ordentlichen Abschrei-
bungen naturgemäss wiederum zu.

Anbei die Detailentwicklung von wesentlichen Positionen:
� Mehr-/Minderaufwand
Personalaufwand 
Behörden, Kommissionen, Lehrkräfte & Verwaltungs- und Betriebspersonal	�  Fr.       0.7 Mio.

Der Voranschlag 2013 beinhaltet Stellenaufstockungen beim Verwaltungs- und Betriebspersonal sowie bei den Lehr-
kräften um maximal 1.3 Stellen (Vorjahr 3.5 Stellen), nämlich Musikschule um 0.1 Stelle sowie Schulverwaltung um  
1.2 Stellen. Der Gemeinderat erachtet diese Aufstockungen im Hinblick auf die Stärkung der Strukturen als notwendig.

Die Steigerung der Löhne Lehrkräfte ist darauf zurückzuführen, dass bei der Musikschule nebst höheren Pensen bisher 
eingekaufte Leistungen von Dritten (welche Bestandteil des Sachaufwandes darstellten) neu als Lohn von direkt ange-
stellten Lehrkräften anfallen. Auch findet eine Erhöhung der Besoldung Kindergarten-Lehrkräfte gemäss Kanton ab  
1. August 2013 statt.

Im Weiteren beinhalten die Personalversicherungsbeiträge einen Betrag von Fr. 0.25 Mio. für einen möglichen 
Ausgleich des BVG Rentenbarwertes der Rentner, für den Fall einer eventuellen Neuregelung der Pensionskasse des 
Verwaltungs- und Betriebspersonals.

Sachaufwand	�  Fr.     –0.3 Mio.
Der Bereich des Sachaufwandes ist hauptsächlich jener Bereich, der selbst beeinflusst werden kann. Der Gemein-
derat ist bestrebt, die Aufwandentwicklung soweit zu beeinflussen, dass jährlich nicht vorhersehbare Aufwendungen 
trotzdem abgefedert werden können, sodass sich der Gesamtaufwand über die Jahre kontinuierlich entwickelt. 
Der Voranschlag 2013 beinhaltet diese Bestrebungen, wodurch der Sachaufwand unter dem Vorjahresniveau liegt.

Erwähnenswert sind im Sachaufwand folgende speziellen Posten:

a)	 Anschaffung einer neuen IT-Serveranlage 	 Fr.	 115‘000
b)	 Weiterführung des Projektes DMS – elektronisches Dokumentations-/
	 Verwaltungs- und Archivierungssystem	 Fr.	 56‘000
c)	 Ersatz der Hauswarts-Unterhaltsmaschine sowie Mäher
	 «Kubota/Aebi» durch ein leistungsfähigeres Mehrzweckfahrzeug	 Fr.	 165‘000
d)	 Erneute Budgetierung des Beitrags an den FC Wollerau für die Platzbeleuchtung
	 (wurde 2011 nicht ausgeführt)	 Fr.	 110‘000
e)	 Anschaffung eines Kleintransporters Strassenunterhalt	 Fr.	 50‘000

Wie erwähnt sind diese Ausgaben durch Minderausgaben anderweitig kompensiert.
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Ordentliche Abschreibungen	�  Fr.   0.4 Mio.

Die ordentlichen Abschreibungen erhöhen sich im VO 2013 im Wesentlichen um die neue Abschreibung auf der 
Liegenschaft alte Wollerauerstrasse 2 im Umfang von Fr. 0.3 Mio., welche aufgrund ihrer Zweckbestimmung ab 
2013 im Verwaltungsvermögen enthalten ist.

Eigene Beiträge	�  Fr.   0.9 Mio.

Die Erhöhung um Fr. 0.9 Mio. oder 14.6 Prozent (Vorjahr 5.4 Prozent) resultiert hauptsächlich aus den erhöhten Beiträ-
gen an den Kanton oder aufgrund von gesetzlichen Vorgaben, welche die Gemeinde nicht selbst bestimmen kann. Bei 
diesen erhöhten gebundenen Ausgaben handelt es sich im Wesentlichen um folgende Gemeindebeiträge:

a)	 Sonderschule Heime/Tagesschule� Erhöhung um Fr. 0.2 Mio. auf Fr. 0.5 Mio.
b)	 Beiträge an Ergänzungsleistung� Erhöhung um Fr. 0.2 Mio. auf Fr. 1.3 Mio.
c)	 Beiträge an Pflegefinanzierung� Erhöhung um Fr. 0.1 Mio. auf Fr. 0.5 Mio.
d)	 Beiträge an Krankenversicherung� Erhöhung um Fr. 0.1 Mio. auf Fr. 0.3 Mio.
e)	 Asylwesen� Erhöhung um Fr. 0.2 Mio. auf Fr. 0.5 Mio.

Die negative Volksabstimmung vom 23. September 2012 hat vorerst eine zusätzliche markante Kostenüberwälzung 
vom Kanton auf die Gemeinden verhindert. Aufgrund des Verursacherprinzips ist jedoch zu erwarten, dass der Kanton 
diesbezüglich auch inskünftig aktiv bleiben wird, die Gemeinden/Bezirke vermehrt an denen von ihnen über das Kan-
tonsparlament geforderten Leistungen zu partizipieren.

Der Finanzplan 2014–2016 beinhaltet Aufwandsteigerungen von 1–2% pro Jahr.

3.3.	Finanzausgleich (VO 2012 Fr. 9.2 Mio.)	 VO 2013	 Fr. 10.1 Mio.

Die Steuerkraftabschöpfung wird aufgrund der relativen Steuerkraft berechnet. Die relative Steuerkraft ist pro Einwoh-
ner in Wollerau seit 2001 von Fr. 3‘155 auf Fr. 9’369 aufgrund der a.o. Steuereinnahmen im Jahr 2012 angestiegen. 
Der Betrag für 2013 ist jedoch aufgrund der ordentlichen Steuererwartungen auf Fr. 6‘464 zurückgekommen. Für das 
Jahr 2013 sind jene Gemeinden leistungspflichtig, welche den kantonalen Mittelwert von Fr. 1‘893 übertreffen.

Die drei Höfner Gemeinden sowie der Bezirk Höfe alimentieren praktisch den ganzen kantonalen horizontalen Finanz-
ausgleich von gesamthaft knapp Fr. 26.0 Mio. Veränderungen der relativen Steuerkraft der einzelnen Gebergemeinden 
können dazu führen, dass unser Beitrag jährlich stark schwankt. Dieses Risiko ist bei den jährlichen finanzpolitischen 
Entscheidungen zu berücksichtigen. Der Finanzausgleich entspricht knapp 36% (Vorjahr 34%) des Gesamtsteuerer-
trags. 

3.4.	Investitionsrechnung (VO 2012 Fr. 7.4 Mio.)	 VO 2013	 Fr.   5.0 Mio.

Die folgenden Investitionen 2013 sind aufgrund der finanziellen Lage im vertretbaren Rahmen und können aus den 
vorhandenen flüssigen Mitteln finanziert werden:

a)	 Investitionsbeiträge Alterszentrum Turm-Matt	 Fr. 	 0.2 Mio.
b)	 Sanierung Strandweg (vorbehältlich Volksabstimmung)	 Fr.	 2.0 Mio.
c)	 Kostenbeteiligung Bushof Bahnhof Richterswil (vorbehältlich Volksabstimmung)	 Fr.	 1.2 Mio.
d)	 Ausbau ARA Höfe	 Fr.	 0.9 Mio.
e)	 Sanierung Friedhof 2. Etappe	 Fr.	 0.3 Mio.
f)	 Sanierung Krebsbach	 Fr.	 0.4 Mio.
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Die im Finanzplan 2014–2016 enthaltenen Investitionsvorhaben zwischen Fr. 7.8 Mio. und Fr. 20.2 Mio. zeigen 
auf, dass in der Zukunft wesentliche Investitionen auf die Gemeinde zukommen. Zudem ist aufgrund des Volks-
entscheids in Freienbach bezüglich Zubringer Wilen (Fällmistunnel) dieser Posten nach wie vor nicht im Finanzplan 
enthalten. Diesbezüglich ist geplant, dass Ende 2012 neu entschieden wird. Aus finanzplanerischer Sicht ist somit 2013 
die Situation neu zu beurteilen. 

Nebst vielen kleineren Vorhaben beziehen sich die grösseren Investitionsprojekte auf die Realisierung der Junker-
strasse mit netto Fr. 2.5 Mio., auf die Infrastruktur Dorfmatt mit Fr. 2.8 Mio., auf verschiedene Investitionsbei-
träge Alterszentrum Turm-Matt/Wohnen im Alter mit total Fr. 19.4 Mio. sowie auf einen Investitionsbeitrag 
Verlegung Starkstromhochleitungen mit Fr. 4.0 Mio. Bekanntlich sind solche Vorhaben betreffend deren Realisie-
rung stets mit Unsicherheiten verbunden. Bei den jeweiligen Sachvorlagen wird der Gemeinderat den Einfluss auf den 
Steuerfuss, das Eigen- wie Fremdkapital sowie die Folgekosten transparent darstellen.

3.5.	Zusammenfassung

•	 Die Verlangsamung des Wachstums der Steuereinnahmen und aber auch die Unsicherheiten in deren 
Budgetierung vermag das zum Teil höhere gebundene Ausgabenwachstum nicht zu decken.

•	 Der echte negative Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit von Fr. 1.2 Mio. reflektiert die vorgängig er-
wähnte Problematik, kann aber aufgrund der Finanzlage problemlos verkraftet werden. Ein positiver Geldfluss 
ist jedoch anzustreben, muss aber auch die zukünftige Entwicklung mit einbeziehen. Eine Kreditaufnahme 
ist aufgrund der liquiden Mittel nicht notwendig.

•	 Der Kostenentwicklung ist besondere Beachtung zu schenken.
•	 Das per Ende 2013 geplante Eigenkapital beträgt Fr. 27.9 Mio., resp. die liquiden Mittel sind per Ende 2013 

auf knapp Fr. 21.0 Mio. veranschlagt.

4.	 Konsequenz aufgrund Zielsetzung und Sicherung des gesunden Haushalts

4.1.	Beibehaltung des Steuerfusses	�  bei 60% einer Einheit

Der bessere Abschluss der laufenden Rechnung 2011 sowie der in den Erwartungen liegende Abschluss 2012 reflektie-
ren eine gegenwärtig solide Finanzlage der Gemeinde Wollerau. Zudem führten die zusätzlichen Abschreibungen der 
Vergangenheit dazu, dass das betriebswirtschaftliche Eigenkapital um rund Fr. 27.0 Mio. höher ist. Diese finanzielle 
Ausgangslage mit dem doch nach wie vor hohen Eigenkapital stellt eine gute Basis dar, den Steuerfuss auf 
dem aktuellen Niveau zu belassen.

Auch wenn sich aus heutiger Sicht die Planung der Steuereinnahmen als sehr schwierig erweist, ist die Beibehaltung 
des Steuerfusses aufgrund des ausgewiesenen Eigenkapitals, aber auch aufgrund der vorhandenen liquiden Mittel 
vertretbar. Der Gemeindefinanzhaushalt ist in der Lage, mögliche Einnahmenschwankungen auffangen zu können 
und entsprechend setzt der Gemeinderat hohe Priorität auf einen verlässlichen und stabilen Steuerfuss. 

5.	 Schlussfolgerung

Der Voranschlag 2013 unter Berücksichtigung der vorangehenden Konsequenzen führt zu folgenden Eckwerten:

Aufwandüberschuss	 Fr. 	–4.2 Mio.
Eigenkapital	 Fr. 	27.9 Mio.
Fremdkapital (keine Kredite von Dritten)	 Fr.	16.3 Mio.

Wird der Aufwandüberschuss ins Verhältnis zum Eigenkapital gesetzt, beläuft sich dieser auf rund 15 Prozent, was eine 
verkraftbare und vertretbare Grösse darstellt.
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Der Gemeinderat definierte im Jahr 2010 das Ziel für das Eigenkapital neu:

«Das Eigenkapital muss so hoch sein, dass die Aufwandüberschüsse der Jahre des Voranschlags sowie der  
Finanzplanperiode gedeckt sind. Zusätzlich darf das Eigenkapital am Ende der Finanzplanperiode nicht Minus 
sein.»

Mit dem geplanten Eigenkapital per Ende 2013 von Fr. 27.9 Mio. resp. per Ende Finanzplan-Periode 2016 von  
Fr. 14.0 Mio. ist diese Zielsetzung mehr als erreicht.

Auch das geplante Fremdkapital liegt weit unter der vom Gemeinderat festgelegten maximalen Zielgrösse von einem 
Jahressteuerertrag (100 % einer Steuereinheit Fr. 44.0 Mio.). Auch wird die Gemeinde per Ende 2013 keine Kredite/
Darlehen bei Dritten unterhalten.

5.1.		Der Gemeinderat beantragt

Die finanzielle Lage der Gemeinde ist trotz des geplanten Aufwandüberschusses, aber vor allem Dank der besseren 
Abschlüsse der Vorjahre und voraussichtlich des in den Erwartungen liegenden laufenden Jahres nach wie vor in einer 
soliden Verfassung. Durch die Beibehaltung des Steuerfusses bei 60 % einer Einheit festigt die Gemeinde ihre Position 
für die zukünftigen Herausforderungen. Die Aufwendungen und Investitionen in 2013 können vollumfänglich durch 
die vorhandenen liquiden Mittel finanziert werden. Das geplante Eigenkapital stellt nach wie vor eine hohe, aber 
auch solide Reserve für die Zukunft dar. Der Gemeinderat schlägt Ihnen deshalb vor, den Voranschlag 2013 mit einem 
gleichbleibenden Steuerfuss zu genehmigen.

Wollerau, Oktober 2012	�  Alfred Böni, Säckelmeister

Antrag
Die Gemeindeversammlung genehmigt: 

1.	 den vorliegenden Voranschlag 2013 mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 4‘165‘900.– und Nettoinves-
titionen von Fr. 5‘041‘000.– bei einem unveränderten Steuerfuss von 60 Prozent einer Einheit sowie den 
Nachkredit zu Lasten der laufenden Rechnung 2012 von Fr. 34‘500.–.
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Allgemeine Bemerkungen

Für den Voranschlag 2013 wurde mit gleichbleibendem Steuerfuss von 60% gerechnet. Die Sondersteuern wie Lotte-
riegewinn-, Liquidationsgewinn- und Kapitalabfindungssteuern sind mit  Fr. 500‘000.– im gleichen Rahmen wie in der 
Rechnung 2011 veranschlagt. 

Die Grundstückgewinnsteuern sind gemäss Regierungsratsbeschluss mit Fr. 538‘100.– budgetiert. Mit gleichem Be-
schluss des Regierungsrates wurde die Steuerkraftabschöpfung für das Jahr 2013 mit Fr. 10‘110‘500.– für Wollerau 
festgelegt.

Die ordentlichen Abschreibungen wurden nach den kantonalen Vorschriften berechnet und betragen für das Jahr 
2013 Fr. 2‘298‘300.–.

Exekutive/Gemeindehörde

012.317.20	 Neuer Anlass «Sommerapéro»

Allgemeine Verwaltung

020.301.00	 Strukturelle Anpassungen
020.304.10	 a.o. BVG Deckungsbeitrag Rentner (Gemeindeangestellte)
020.309.00	 Vermehrte Kurse, Weiterbildungen und Schulungen
020.311.10	 Neue Serveranlage, Umzug RZ Freienbach
020.316.00	 Neues Druck- und Kopierkonzept (Präsidiales/Soziales/Tiefbau)
029.301.00	 Strukturelle Anpassungen
029.318.00	 Umwelt-Baukontrolle durch externen Dienstleister und Mehrkosten 
		 Baukontrollen, daher Mehreinnahmen siehe Konto 029.431.00
062.314.00	 Fassadenabdichtung Innenhof, Parkplatz ausbessern (Wächlen)
063		 Liegenschaft alte Wollerauerstrasse 2 neu im Verwaltungsvermögen

Öffentliche Sicherheit

102.318.00	 Höherer Gemeindeanteil an Grundbuchbereinigung
120.301.00	 Vermehrte Vermittlerfälle
120.309.00	 Ausbildung CAS Friedensrichter
140.301.10	 Mehr Übungen Feuerwehr
140.309.00	 Fahrsicherheitstraining Feuerwehr
140.311.10	 Ersatz Arbeitsanzüge neue Dienstkleidung Feuerwehr
140.430.00	 Die seit 1.1.2007 gültigen Grundgebühren der Schadenwehrersatzabgabe bleiben unverändert     

bei Fr. 60.– und werden einkommensabhängig berechnet. 
150.20.365.00	 Ersatz Kugelfang Schiessanlage Roggenacker (Anteil Wollerau)
160.10.314.00	 Sanierung San Hist Riedmatt, TWE-Projekt
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Bildung

200.302.00	 Lohnerhöhung Kindergartenlehrpersonen
210.311.10	 Neue Serveranlage (Anteil Primarschule)
214	 Kostendach Musikschule gemäss Sachvorlage Fr. 470‘000.–
219.301.00	 Neuschaffung Abteilungsleiter Bildung und Aufstockung Schulsekretariat
220.361.00	 Höherer Kantonsbeitrag für Sonderschüler
220.362.00	 Mehrkosten an psychomotorische Hilfe
253.314.00	 Neue Steinplatten beim Unterstand und Sandkasten, Verbreiterung Sandkasten Schulpavillon Ried-

matt

Kultur und Freizeit

300.311.00	 Erwerb geschichtliche Sammlung Wollerau
305.311.10	 Ersatz PCs und Office 10 Gemeindebibliothek
340.10.311.00	 Anschaffung Mehrzweckfahrzeug, Sichelmäher und Grassaugcontainer für Hauswartung
340.40.314.00	 Ersatz Badeplattform Freizeitanlage Strandweg
340.60.365.30	 Beitrag an Platzbeleuchtung FC Wollerau
340.80.312.00	 Mehrkosten Erdgas, Wasser und Abwasser Freizeitpark Erlenmoos
340.80.314.10	 Einnetzung Multifunspielplatz und Anpassungen Infrastruktur generell Freizeitpark Erlenmoos

Gesundheit

440.318.00	 Höherer Kostenanteil Pflegekommission
440.352.00	 Höherer Kostenanteil Spitex Höfe

Soziale Wohlfahrt

500.361.20	 Höhere Kosten Ergänzungsleistungen
500.362.00	 Höhere Kosten Pflegefinanzierung
520.361.00	 Höhere Kosten Prämienverbilligungen
570.318.00	 Planungskosten Gesamtprojekt Turm-Matt
570.365.00	 Defizitbeitrag Stiftung Alterszentrum Turm-Matt
580.10.316.00	 Mietkosten alte Wollerauerstrasse 2
580.10.366.61	 Mehrkosten vorläufig aufgenommene und anerkannte Flüchtlinge
581.366.00	 Mehrkosten Asylbewerber
582.318.00	 WTL; Arbeitsprogramm für Wiedereingliederung
589.10.309.00	 Mehrkosten Weiterbildung Fürsorge

Verkehr

620.10.311.00	 Ersatzanschaffung Kommunalfahrzeug
620.10.314.20	 Strassenbeleuchtung; Strompreisaufschlag EWH
620.10.314.60	 Neuanlagen Strassenbeleuchtung / Vorhaben Umstellung LED
630.366.00	 Diverse Kleinprojekte, Beitrag Gemeinde an öffentliche Wege und Strassen
650.10.361.00	 Höherer Beitrag an öffentlichen Verkehr (Bezirk/Kanton)
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Umwelt und Raumordnung

710.352.00	 Höhere Betriebskostenbeiträge ARA
710.434.00	 Abwassergebühren; Tarifanpassung per 1.1.2013 Fr. 1.55/m³ Frischwasserverbrauch
	 (bisher Fr. 1.30/m³)
710.610.00	 Anpassung einmalige Anschlussgebühren Abwasser  per 1.1.2013 
	 Fr. 15.–/m³ (bisher Fr. 10.–/m³) pro umbauten Raum gemäss SIA 416
720.309.00	 Weiterbildung zum Energiemanager
720.315.00	 Unterhalt Chemikalienannahmeraum
720.318.00	 Mehrkosten Fuhren Hol-System
720.365.00	 Mehrkosten Beiträge Papiersammlungen
720.434.00	 Die Kehrichtgrundgebühren und Kehrichtgebühren bleiben 
	 unverändert wie folgt:
	 Grundgebühren pro Einheit Fr. 40.–
	 (letzte Anpassung per 1.1.2008)
	 17 Liter Fr. 1.10
	 35 Liter Fr. 2.00
	 110 Liter Fr. 4.30 
	 Sperrgut pro 10 kg eine Sperrgutmarke à Fr. 4.–
	 Containerwägesystem WIGA Fr. 0.32 pro Kilo
	 (letzte Anpassung per 1.1.2010)
780.10.318.20	 Untersuchungskosten Deponie Chüngentobel
780.10.319.00	 Preisaufschlag Tageskarteneinkauf

Volkswirtschaft

869.318.10	 Massnahmen Label Energiestadt, Erstellung PV-Anlage Erlenmoos

Finanzen und Steuern

944.314.00	 Ersatz Öl- durch Gasheizung Friedheim
945.311.00	 Erneuerung Bestuhlung Gartenrestaurant Verenahof
946	 Liegenschaft alte Wollerauerstrasse 2 neu im Verwaltungsvermögen
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Abwasser-Anschlussgebühren pro m3 umbauten Raum nach SIA 416
gültig ab 1. Januar 2013

Neubauten:		  bisher 	 neu
– Wohnbauten	 Fr.	 10.00	 15.00
– Büro- und Gewerbebauten, öffentliche Gebäude, Garagen
– Neben- und Industriebauten	 Fr.	 6.00	 9.00
– Lagerhallen	 Fr.	 3.00	 4.50

Altbauten:	
– Wohnbauten	 Fr.	 5.00	 7.50
– Büro- und Gewerbebauten, öffentliche Gebäude, Garagen
– Neben- und Industriebauten	 Fr.	 4.00	 6.00
– Lagerhallen	 Fr.	 3.00	 4.50
– Aussen- und nicht überdachte Anlagen mit Anschluss an die ARA	 Fr.	 5.00	 7.50

Benützungsgebühr neu:			 
– Jährliche Grundgebühr pro Verrechnungseinheit, unverändert	 Fr.	 50.00	 50.00
– Verbrauchsgebühr pro m3 Frischwasserverbrauch	 Fr.	 1.30	 1.55
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Finanzierungsnachweis

Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011

Soll Haben Soll Haben Soll Haben

Laufende Rechnung
Total Aufwand 39'951'300 40'296'000 53'557'871.41

Total Ertrag 35'785'400 35'448'600 46'943'863.34

Ertragsüberschuss

Aufwandüberschuss 4'165'900 4'847'400 6'614'008.07

Total 39'951'300 39'951'300 40'296'000 40'296'000 53'557'871.41 53'557'871.41

Investitionsrechnung
Total Ausgaben 9'711'000 8'631'600 9'964'062.57

Total Einnahmen 4'670'000 1'256'000 2'113'054.40

Nettoinvestitionen 5'041'000 7'375'600 7'851'008.17

Total 9'711'000 9'711'000 8'631'600 8'631'600 9'964'062.57 9'964'062.57

Finanzierung
Nettoinvestitionen 5'041'000 7'375'600 7'851'008.17

Ordentliche Abschreibungen 2'298'300 1'850'300 2'481'211.02

Zusätzliche Abschreibungen 2'805'400 14'466'901.00

Saldo Spezialfinanzierungen 859'100 1'183'900 441'266.68

Aufwandüberschuss Laufende Rechnung 4'165'900 4'847'400 6'614'008.07

Ertragsüberschuss Laufende Rechnung

Finanzierungsfehlbetrag 7'767'700 8'751'200

Finanzierungsüberschuss 2'041'829.10

Total 10'066'000 10'066'000 13'406'900 13'406'900 16'948'112.02 16'948'112.02

Selbstfinanzierungsgrad -32.6% -2.4% 117.3%

Zusammenfassung
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VORANSCHLAG 2013

Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag 

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 5'138'800 669'100 4'353'700 452'500 6'492'127.97 589'372.85
Nettoaufwand  4'469'700  3'901'200  5'902'755.12

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 961'200 700'100 924'900 718'700 932'631.60 737'645.50
Nettoaufwand  261'100  206'200  194'986.10

2 BILDUNG 7'112'000 1'225'700 6'710'700 1'158'700 10'327'050.48 1'021'632.50
Nettoaufwand  5'886'300  5'552'000  9'305'417.98

3 KULTUR UND FREIZEIT 2'100'100 141'300 4'238'900 125'200 5'207'009.82 89'149.40
Nettoaufwand  1'958'800  4'113'700  5'117'860.42

4 GESUNDHEIT 869'200 145'400 839'900 134'200 711'361.90 102'081.50
Nettoaufwand  723'800  705'700  609'280.40

5 SOZIALE WOHLFAHRT 5'434'200 717'000 4'849'100 745'000 4'415'617.04 912'840.10
Nettoaufwand  4'717'200  4'104'100  3'502'776.94

6 VERKEHR 3'517'500 423'800 3'792'100 462'800 7'706'511.38 198'495.15
Nettoaufwand  3'093'700  3'329'300  7'508'016.23

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 3'274'600 2'608'700 3'721'500 2'782'900 3'464'401.25 2'104'082.35
Nettoaufwand  665'900  938'600  1'360'318.90

8 VOLKSWIRTSCHAFT 152'100 4'000 118'800 4'500 108'207.65 4'185.60
Nettoaufwand  148'100  114'300  104'022.05

9 FINANZEN UND STEUERN 11'391'600 29'150'300 10'746'400 28'864'100 14'192'952.32 41'184'378.39
Nettoertrag 17'758'700  18'117'700  26'991'426.07  

39'951'300 35'785'400 40'296'000 35'448'600 53'557'871.41 46'943'863.34
Ertragsüberschuss
Aufwandüberschuss 4'165'900 4'847'400 6'614'008.07

39'951'300 39'951'300 40'296'000 40'296'000 53'557'871.41 53'557'871.41

Nettoaufwand/-ertrag pro Aufgabenbereich Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011
Verwaltung 4'470 3'901 5'903

Sicherheit 261 206 195

Bildung 5'886 5'552 9'305

Kultur 1'959 4'114 5'118

Gesundheit 724 706 609

Wohlfahrt 4'717 4'104 3'503

Verkehr 3'094 3'329 7'508

Umwelt 666 939 1'360

Volkswirtschaft 148 114 104

Finanzen -17'759 -18'118 -26'991

Erfolg 4'166 4'847 6'614

 Laufende Rechnung - Übersicht
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VORANSCHLAG 2013

Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag 

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 5'138'800 669'100 4'353'700 452'500 6'492'127.97 589'372.85
Nettoaufwand  4'469'700  3'901'200  5'902'755.12

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 961'200 700'100 924'900 718'700 932'631.60 737'645.50
Nettoaufwand  261'100  206'200  194'986.10

2 BILDUNG 7'112'000 1'225'700 6'710'700 1'158'700 10'327'050.48 1'021'632.50
Nettoaufwand  5'886'300  5'552'000  9'305'417.98

3 KULTUR UND FREIZEIT 2'100'100 141'300 4'238'900 125'200 5'207'009.82 89'149.40
Nettoaufwand  1'958'800  4'113'700  5'117'860.42

4 GESUNDHEIT 869'200 145'400 839'900 134'200 711'361.90 102'081.50
Nettoaufwand  723'800  705'700  609'280.40

5 SOZIALE WOHLFAHRT 5'434'200 717'000 4'849'100 745'000 4'415'617.04 912'840.10
Nettoaufwand  4'717'200  4'104'100  3'502'776.94

6 VERKEHR 3'517'500 423'800 3'792'100 462'800 7'706'511.38 198'495.15
Nettoaufwand  3'093'700  3'329'300  7'508'016.23

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 3'274'600 2'608'700 3'721'500 2'782'900 3'464'401.25 2'104'082.35
Nettoaufwand  665'900  938'600  1'360'318.90

8 VOLKSWIRTSCHAFT 152'100 4'000 118'800 4'500 108'207.65 4'185.60
Nettoaufwand  148'100  114'300  104'022.05

9 FINANZEN UND STEUERN 11'391'600 29'150'300 10'746'400 28'864'100 14'192'952.32 41'184'378.39
Nettoertrag 17'758'700  18'117'700  26'991'426.07  

39'951'300 35'785'400 40'296'000 35'448'600 53'557'871.41 46'943'863.34
Ertragsüberschuss
Aufwandüberschuss 4'165'900 4'847'400 6'614'008.07

39'951'300 39'951'300 40'296'000 40'296'000 53'557'871.41 53'557'871.41

Nettoaufwand/-ertrag pro Aufgabenbereich Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011
Verwaltung 4'470 3'901 5'903

Sicherheit 261 206 195

Bildung 5'886 5'552 9'305

Kultur 1'959 4'114 5'118

Gesundheit 724 706 609

Wohlfahrt 4'717 4'104 3'503

Verkehr 3'094 3'329 7'508

Umwelt 666 939 1'360

Volkswirtschaft 148 114 104

Finanzen -17'759 -18'118 -26'991

Erfolg 4'166 4'847 6'614
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VORANSCHLAG 2013

Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 3'655'000 0 0 0 0.00 0.00
Nettoausgaben  3'655'000     

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 0 0 16'000 66'000 154'947.95 86'509.70
Nettoeinnahmen / Ausgaben   50'000   68'438.25

3 KULTUR UND FREIZEIT 0 0 5'460'000 0 6'045'089.77 375'000.00
Nettoausgaben    5'460'000  5'670'089.77

5 SOZIALE WOHLFAHRT 215'000 0 0 0 0.00 0.00
Nettoausgaben  215'000     

6 VERKEHR 3'920'000 80'000 835'000 120'000 503'139.10 120'697.00
Nettoausgaben  3'840'000  715'000  382'442.10

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 1'921'000 935'000 2'320'600 1'070'000 3'260'885.75 1'530'847.70
Nettoausgaben  986'000  1'250'600  1'730'038.05

9 FINANZEN UND STEUERN 0 3'655'000 0 0 0.00 0.00
Nettoeinnahmen 3'655'000   

9'711'000 4'670'000 8'631'600 1'256'000 9'964'062.57 2'113'054.40
Einnahmenüberschuss
Ausgabenüberschuss 5'041'000 7'375'600 7'851'008.17

9'711'000 9'711'000 8'631'600 8'631'600 9'964'062.57 9'964'062.57

Nettoaufwand/-ertrag pro Aufgabenbereich Voranschlag 2013 Voranschlag 2012 Rechnung 2011
Verwaltung 3'655 0.00 0.00
Sicherheit 0 -50 68

Kultur 0 5'460 5'670

Wohlfahrt 215 0 0

Verkehr 3'840 715 382

Umwelt 986 1'251 1'730

Finanzen -3'655 0 0

 Investitionsrechnung - Übersicht
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* Kredit gesperrt bis zur Genehmigung durch die Stimmbürger
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Bericht und Antrag der Rechnungsprüfungskommission zum Voranschlag 2013

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Als Rechnungsprüfungskommission (RPK) haben wir den Voranschlag (laufende Rechnung und Investitionsrechnung) 
der Gemeinde für das Jahr 2013 geprüft.

Für den Voranschlag ist der Gemeinderat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, diesen zu prüfen. 

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt, den veranschlagten Nachkredit von Fr. 34‘500.– in die laufende Rech-
nung 2012 aufzunehmen.

Die Rechnungsprüfungskommission unterstützt den Antrag des Gemeinderates, den Voranschlag 2013 mit einem 
Aufwandüberschuss von Fr. 4‘165‘900.– und Nettoinvestitionen von Fr. 5‘041‘000.– bei einem unveränderten Steuer-
fuss von 60% einer Einheit von der Gemeindeversammlung genehmigen zu lassen.

Im Hinblick auf die mittelfristig geplanten hohen Investitionen (beispielsweise Beiträge Alterszentrum/Wohnen im 
Alter) ist die RPK der Meinung, dass die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht zu halten sind.

Gemäss unserer Prüfung entspricht der Voranschlag den gesetzlichen Vorschriften.

Wir danken dem Gemeinderat und der Gemeindeverwaltung für die gute und konstruktive Zusammenarbeit.

Die Rechnungsprüfungskommission:

Urs Knuchel, Präsident
Markus Bamert
Mark Steiner
Marcel Welti

Wollerau, 19. Oktober 2012
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Alfred Böni K U R Z F A S S U N G

Erwerb Liegenschaft KTN 2399, Bächlipark, Roosstrasse 40, Wollerau, für «Alterswohnen mit 
Dienstleistungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum Turm-Matt, Wollerau, für 
den Betrieb der Alterswohnungen und Dienstleistungsräumlichkeiten

Die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt, Wollerau, betreibt seit November 1985 im Baurecht auf der 4‘013 m2 grossen 
gemeindeeigenen Liegenschaft KTN 1396 ein Alterszentrum. Der statutarische Zweckartikel lässt die Übernahme der 
bereits bestehenden Alterswohnungen, welche in Eigenregie heute von der Genossenschaft Alterswohnungen Turm-
Matt betrieben werden, auf dem ebenfalls gemeindeeigenen, 3‘725 m2 grossen Grundstück KTN 128 Turm-Matt zu. 
Diese Übernahme bedarf der Volksabstimmung, welche am 25. November 2012 stattfindet. Mit der Übernahme dieses 
Baurechtes verpflichtet sich die Stiftung zur Besitzstandswahrung, d.h. zum Betreiben von Alterswohnungen. Stimmen 
die Stimmberechtigten dieser Übernahme zu, erhält die Stiftung die Planungssicherheit, auf dem Gesamtareal Turm-
Matt eine Gesamtplanung für die zukünftige Entwicklung vorantreiben zu können. Bekanntlich fehlen der Gemeinde 
Wollerau bis 2030 bis zu 55 Pflegeplätze gemäss kantonaler Bedarfsplanung.

Damit die Besitzstandswahrung gewährleistet werden kann, hat die Gemeinde zusammen mit der Stiftung und der 
Genossenschaft nach Alternativen gesucht. Die Gemeinde erhält nun die Möglichkeit, eine zentrumsnahe Liegenschaft 
mit einem schlüsselfertigen Gebäude von der Gebr. Frey AG, Wollerau, zu erwerben. In der Kenntnis der Herausfor-
derungen im Alters- und Pflegebereich erachtet der Gemeinderat dieses Angebot als ideal, Alterswohnungen mit 
Dienstleistungen zu realisieren, um der Stiftung die nötige Voraussetzung für die Besitzstandswahrung zu ermöglichen.

Die zum Erwerb stehende Liegenschaft an der Roosstrasse 40, Bächlipark, KTN 2399 Wollerau, mit 3‘073 m2 Land und 
schlüsselfertigem Gebäude, beinhaltet:

• 21 2½-Zimmer-Wohnungen mit Balkonen und Kellerabteilen

• Kindergarten mit den vorgeschriebenen Räumen für 2 Klassen mit Aussenspielplatz

• Multifunktionaler Aufenthaltsraum für rund 40 Personen mit Aussenplatz

• Dienstleistungsräumlichkeiten mit 2 Behandlungsräumen (mögliche Spitex-Aussenstation Wollerau)

• 30 Parkplätze, Veloabstellplatz, Waschküchen, Lager/Technik, Umschlagsplatz

• 4 zweckbestimmte Aussenparkplätze und Mitbenutzung sämtlicher Besucherparkplätze des Bächliparks

Der Kaufpreis für die Gesamtliegenschaft – zahlbar bei Eigentumsübertragung (spätestens 31. Dezember 2016) be-
trägt Fr. 21‘800‘000.–. Es handelt sich um ein zweckmässiges, wo sinnvoll mit notwendiger und erhöhter Qualität, 
aber auch mit dem notwendigen altersbedingten Standard, erstelltes Gebäude. Entsprechend soll die Lebensdauer 
mit möglichst wenig Unterhalt verbessert werden. Dieses Gebäude ist ein Teil des Gestaltungsplans Bächlipark, einer 
offenen grosszügigen Wohnsiedlung. 

Da die Stiftung die Besitzstandswahrung der Genossenschaftswohnungen sicherzustellen hat, ist beabsichtigt, dass 
die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt Trägerin dieses Gebäudes sein soll. Entsprechend ist vorgesehen, der Stiftung 
ein Baurecht bis 31. Dezember 2106 auf dieser Parzelle KTN 2399 einzuräumen, und zwar mit dem Zweck, «älteren 
Leuten von Wollerau und Umgebung Wohnungen zu verschaffen». Vorgesehen ist die Vermietung dieser Alterswoh-
nungen mit Dienstleistungen, wie z.B. Notfall-Pikettservice, handwerkliche Arbeiten, Dienstleistungen im Haushalt,
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Besorgungen, Reinigung und Wäscheservice, Mahlzeitenunterstützung usw. Diese werden entweder im Mietpreis 
inbegriffen sein oder aber auf freiwilliger Basis entgeltlich beansprucht werden können. Die bisherigen Mieter der 
Genossenschaftswohnungen haben ein Vormietrecht. Die Zuteilung der Wohnungen erfolgt nach einem vom Stif-
tungsrat zu erlassenden und vom Gemeinderat Wollerau zu genehmigenden Vermietungsreglement.

Die vorgesehenen Dienstleistungsräumlichkeiten mit entsprechender Infrastruktur sind für gesundheitliche Angebote 
vorgesehen. Die Gemeinde Wollerau arbeitet mit der Spitex Höfe an einem Konzept, allenfalls eine Spitex-Aussenstation 
in diesen Räumlichkeiten vorzusehen. Dies mit der Absicht, die Bewohner und Personen aus Wollerau und Umgebung 
betreuen zu können, aber auch Synergien mit dem Alterszentrum Turm-Matt zu nutzen. 

Ausgenommen von der Trägerschaft der Stiftung sind die Kindergarten-Räumlichkeiten, welche über eine Dienst-
barkeit zu Lasten des Baurechtes der Gemeinde Wollerau unentgeltlich und unbefristet zur Verfügung stehen sollen. 
Aufgrund der offenen Wohnlandschaft und dem Ziel, Jung und Alt zusammenzubringen, wurden markante Vorteile 
ersichtlich, im Bächlipark einen Kindergarten zu realisieren. Über die Weiterverwendung des bestehenden Kinder-
gartens in der Roos (Stockwerkeigentum in einer Industrieliegenschaft) wird nach erfolgreichem Umsetzen dieses 
Konzeptes entschieden.

Die Baurechtsnehmerin leistet der Gemeinde bei der grundbuchamtlichen Eintragung des Baurechtes (Gebäude) eine 
Entschädigung von Fr. 6‘400‘000.–. Zudem leistet sie einen Baurechtszins von Fr. 10‘000.– pro Jahr. 

Der gesamte Finanzbedarf für den Kaufpreis plus Gebühren, Abgaben und Unvorhergesehenes im Umfang von  
Fr. 0.5 Mio. beläuft sich auf Fr. 22.3 Millionen, und nach Abzug der einmaligen Entschädigung von Fr. 6.4 Millionen für 
das Baurecht/Gebäude verbleibt bei der Gemeinde ein Nettofinanzbedarf von Fr. 15.9 Millionen. Die Folgekosten ab 
2015 entsprechen maximal 9 Steuerprozenten pro Jahr (Stand 2011).

Für die Gemeinde Wollerau ist dieses Projekt ein weiterer Meilenstein, der unserer Bevölkerung zugutekommt. Der 
Projektumfang reflektiert eine für Wollerau bisher einmalige Investitionssumme. Für die zukünftige Entwicklung von 
Wollerau ist dieser Schritt gesellschaftspolitisch sinnvoll und finanzpolitisch vertretbar. Er sichert vor allem die notwen-
dige Weiterentwicklung des Alterszentrums Turm-Matt.

Der Gemeinderat empfiehlt, dem vorliegenden Sachgeschäft zuzustimmen.
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Bericht 
Ausgangslage

1982 wurde mit der Zustimmung des Stimmvolks der Gemeinde Wollerau eine Stiftung zum Bau und Betrieb eines 
Alters- und Pflegeheims in Wollerau gegründet. Die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt, Wollerau, bezweckt heute 
auf der 4‘013 m2 grossen gemeindeeigenen Liegenschaft KTN 1396, Turm-Matt Wollerau, den Bau und Betrieb eines 
Alterszentrums im Baurecht. Sie hat die Aufgabe, in erster Linie betagte und pflegebedürftige Mitbürger, dann aber 
auch Betagte und Pflegebedürftige der weiteren Umgebung, wenn es die Bettenbelegung zulässt, aufzunehmen und 
zu betreuen.

Der statutarische Zweckartikel lässt ebenfalls eine Übernahme der bereits bestehenden Alterswohnungen auf dem 
ebenfalls gemeindeeigenen, 3‘725 m2 grossen Grundstück KTN 128 Turm-Matt Wollerau zu. Diese Alterswohnungen, 
heute von der unabhängigen Genossenschaft für Alterswohnungen Turm-Matt (GAT) betrieben, wurden ebenfalls 
im Baurecht (D5222) auf dem Grundstück der Gemeinde erstellt. Diese Übernahme bedarf der Zustimmung der Ge-
meinde Wollerau und der Volksabstimmung, welche am 25. November 2012 stattfindet. Diese grundbuchamtliche 
Eigentumsübertragung soll bis spätestens am 31. Dezember 2017 erfolgen.

Mit der Übernahme des Baurechtes von der Genossenschaft GAT verpflichtet sich die Stiftung Alterszentrum Turm-
Matt zu

1. 	der Weiterverfolgung des gleichen Zwecks, wie er in den Genossenschaftsstatuten der heutigen Baurechtsnehmerin 
festgelegt ist (Besitzstandswahrung), und

2. 	zum Betreiben der Alterswohnungen nach Massgabe der öffentlichen Interessen und gemeinnützig.

Zudem erlangt die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt mit dieser Übernahme des Baurechtes die Planungssicherheit, 
auf dem Areal Turm-Matt eine Gesamtplanung für die zukünftige Entwicklung, aufgrund der zukünftig notwendigen 
stationären Pflegeplätze (bis zu 55 fehlende Pflegeplätze bis 2030 gemäss kantonaler Bedarfsplanung), vorantreiben 
zu können. Gemäss § 9 des Gesetzes über soziale Einrichtungen vom 28. März 2007 sind die Gemeinden zuständig 
für die Planung, Errichtung und den Betrieb der erforderlichen Einrichtungen für Betagte und Pflegebedürftige. Die 
Gemeinde Wollerau löst diese Aufgabe über die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt. 

Nachdem die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt nach der erfolgten Übernahme des Baurechtes aufgrund der Besitz-
standswahrung weiterhin Alterswohnungen anzubieten hat, und dies nicht mehr auf dem Areal Turm-Matt möglich 
sein wird, bemühte sich der Gemeinderat Wollerau, alternativ nach neuen Lösungen zu suchen.

Aufgrund dieser Bestrebungen genehmigte die Gemeindeversammlung vom 10. April 2012 einen Nachkredit für die 
Plankosten «Bauprojekt mit Kostenvoranschlag für Neubau Alterswohnen Plus» in der Roos. Mit dieser Sachvorlage, 
welche für die Bewältigung der Wollerauer Herausforderung im Bereich Alter von grosser Bedeutung ist, möchte 
der Gemeinderat nun die Weichen für einen möglichen Ersatz der Alterswohnungen der Genossenschaft Turm-Matt 
stellen.

Mit dem Erwerb einer Liegenschaft mit einem schlüsselfertigen Haus im Bächlipark, an der Roosstrasse 40, Wollerau, 
wäre die Gemeinde in der Lage, der Stiftung die nötige Voraussetzung für die Besitzstandswahrung gewähren zu 
können. Nur Dank dieser Massnahme kann die Gemeinde den gesetzlichen Aufgaben bezüglich stationärer Pflege 
nachkommen.

Bekannterweise ist es in der Gemeinde Wollerau schwierig, Bauland zu erwerben. Die Gemeinde sieht sich in der 
einmaligen Lage, ein schlüsselfertiges Haus mit Land erwerben zu können. Sie möchte an dieser Stelle der Grundeigen-
tümerin, Gebr. Frey AG, Wollerau, für ihre Bereitschaft danken, der Gemeinde diese Liegenschaft für die notwendige 
Weiterentwicklung im Bereich Alter anzubieten.
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Aktuelle Situation der Genossenschaft für Alterswohnungen Turm-Matt (GAT)

Die Genossenschaft wurde 1974 mit dem Zweck, «älteren Leuten von Wollerau und Umgebung einfache, gesunde, 
moderne und preisgünstige Wohnungen zu verschaffen», gegründet. Sie betreut aktuell 38 Wohnungen in Eigenregie, 
wovon rund zwei Drittel auf 1-Zimmer-Wohnungen entfallen. 

Die Entwicklung stellt die Genossenschaft vor grosse Herausforderungen. Die vor Jahrzehnten errichteten und zwi-
schenzeitlich teilweise renovierten Infrastrukturen führen dazu, dass mittelfristig ein hoher Investitions- wie Anpas-
sungsbedarf besteht. Die Vermietung der 1-Zimmer-Wohnungen gestaltet sich immer schwieriger. Der Raumbedarf 
und die Lebensgewohnheiten haben sich stark verändert und die Nachfrage nach 2-Zimmer-Wohnungen steigt stetig.

So ist sich die Genossenschaft zusammen mit der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt, aber auch mit dem Gemeinderat 
Wollerau, bewusst geworden, dass eine Meisterung dieser Aufgaben nur gemeinsam angegangen werden kann. 
Entsprechend hat sich die Generalversammlung der GAT dazu entschieden, der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt das 
Baurecht, wie vorgängig erläutert, entgeltlich zu übertragen. 

Die Pflicht der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt, die Besitzstandswahrung zu gewährleisten, führt dazu, dass sie 
Alterswohnungen mit mindestens 1‘639 m2 Gesamtfläche nach SIA 416 anbieten muss.

Möglichkeit Erwerb Liegenschaft mit schlüsselfertigem Gebäudeangebot

In der Roos, eingebettet zwischen der Roosstrasse und Färberstrasse, werden aufgrund des rechtsgültig bewilligten 
Gestaltungsplans «Bächlipark» mehrere Mehrfamilienhäuser/Gebäude entstehen. Die Grundeigentümerin, Gebr. 
Frey AG, Wollerau, würde im nördlichsten Baufeld Nr. 9 mit einer BGF von 2‘700 m2 ein Dienstleistungsgebäude «J» 
realisieren, hat aber vorgängig dies der Gemeinde zum Erwerb angeboten. 

Im Bewusstsein, dass es in der Gemeinde Wollerau schwierig ist, Bauland zu erwerben, ist der Gemeinderat Wollerau 
erfreut, ein solches Angebot zu erhalten. In Kenntnis der Herausforderungen im Alters- und Pflegebereich erachtet der 
Gemeinderat dieses Angebot als ideal, Alterswohnungen mit Dienstleistungen zu realisieren. Damit kann der Stiftung 
die nötige Voraussetzung für die Besitzstandswahrung ermöglicht werden.

Nach einer grundlegenden Bedarfsanalyse und tiefgründiger Erarbeitung der notwendigen Grundlagen für einen 
solchen Erwerb zusammen mit Vertretern der Genossenschaft für Alterswohnungen, der Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt sowie der Fachstelle für Altersfragen hat die Gemeinde Wollerau die Möglichkeit, eine Liegenschaft mit 
schlüsselfertigem Gebäude an der Roosstrasse 40 zu erwerben:

Liegenschaft KTN 2399, Grundbuch Wollerau, mit 3‘073 m2 Land und schlüsselfertigem Gebäude,  
beinhaltend

• 	2 Untergeschosse mit 30 Parkplätzen (davon 9 IV), Veloabstellplatz, 21 Kellern, 4 Waschküchen, Lager/Technik, 
Umschlagsplatz und Räumlichkeiten (2 Behandlungsräume mit Admin/AVOR, Wartezimmer/Empfang, Personal-
raum) für Dienstleistungsanbieter

• 	Erdgeschoss mit Kindergarten (für 2 Klassen) und multifunktionalem Aufenthaltsraum für rund 40 Personen sowie 
Aussenplatz gegen südliches Gewässer kombiniert benutzbar für Kindergarten, Bewohner und Anwohner

• 	1. und 2. Obergeschoss mit je 8 2½-Zimmer-Alterswohnungen mit Balkonen, NF zwischen rund 54 und 68 m2, 
Balkon zusätzlich mit je rund NF 7 bis 8 m2

• 	Attika-Dachgeschoss mit 5 2½-Zimmer-Alterswohnungen mit Balkonen, NF zwischen rund 54 und 67 m2, Balkon 
zusätzlich mit je rund NF 7 bis 8 m2, zudem gedeckter Sitzplatz mit Infrastruktur und Dachterrasse

• 	 4 zweckbestimmte Aussenparkplätze

• 	Mitbenutzung sämtlicher Besucherparkplätze des Bächliparks
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Kaufpreis – zahlbar bei Eigentumsübertragung 	 Fr. 21‘800‘000.–

Eigentumsübertragung 	 bis spätestens 31. Dezember 2016

Eine unabhängige Beurteilung des Kaufpreises bestätigt dem Gemeinderat, dass einerseits der Kaufpreis einem soliden 
und nachhaltigen Wert entspricht und andererseits die Liegenschaft für diesen angebotenen Kaufpreis erworben 
werden sollte.

Das schlüsselfertige Gebäude (Alterswohnungen / Kindergarten) erlaubt einen sofortigen Bezug nach Eigentumsüber-
tragung, mit Ausnahme des Dienstleisters, welcher die eigene mobile Infrastruktur selbst stellt.

Beschrieb der Liegenschaft

Im Bächlipark entsteht eine offene, grosszügige Wohnlandschaft, welche durch die drei Bäche Krebsbach, Sihleggbach 
und Roosbach bereichert wird. Mit grosszügigen Grünflächen, Gewässereinbindungen, Wegen und Brücken wird die 
ganze Überbauung «Bächlipark» offen gestaltet, was eine entsprechend hohe Lebensqualität und ein «Miteinander» 
ermöglicht. 

Die zum Kauf angebotene Liegenschaft, mit bereits vorhandener öffentlicher Erschliessung, ist Bestandteil dieser Struk-
tur. Durch den entsprechenden Landanteil fliesst ebenfalls ein Teil der erwähnten Gewässer. Die Gewässerbauvorschrif-
ten, welche ein Jahrhunderthochwasser meistern sollten, sichern den südlichen Teil der zu erwerbenden Liegenschaft. 
Dies ist aber mit entsprechenden Investitionskosten, welche Bestandteil des Kaufpreises sind, verbunden. 

Das zentrumsnahe Gebäude mit den 21 Alterswohnungen, dem Kindergarten und den Dienstleistungsräumlichkeiten 
wird nach den neusten energetischen Erkenntnissen im Minergiestandard, mit Erdsondenwärmepumpe, unterhalts-
armer Aussenfassade, für die Bewohner der Alterswohnungen sinnvollen und lebensunterstützenden Farben, Böden, 
angepassten sanitären Bereichen usw. erstellt. Es handelt sich um ein zweckmässiges, wo sinnvoll mit notwendiger und 
erhöhter Qualität, aber auch mit dem notwendigen altersbedingten Standard erstelltes Gebäude. Entsprechend soll 
die Lebensdauer mit möglichst wenig Unterhalt verbessert werden. Die offene südliche Begegnungszone mit offenem 
Kindergartenspielplatz wird so gestaltet, dass ein Miteinander von Jung und Alt ermöglicht wird.

Die Wohnungen liegen über den vom Kanton geforderten Minimalgrössen und reflektieren einfache, zweckmässige 
und lebenswerte Wohnräumlichkeiten.

Trägerschaft und Konzept Alterswohnungen mit Dienstleistungen

Der Erwerb dieser Liegenschaft bezweckt hauptsächlich, Alterswohnungen zur Verfügung zu stellen, welche die Stif-
tung Alterszentrum Turm-Matt benötigt, um die Besitzstandswahrung der Genossenschaftswohnungen sicher-
zustellen. Dies speziell auch im Hinblick darauf, dass die Stiftung ihre Weiterentwicklung an die Hand nehmen kann.
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Entsprechend liegt es auf der Hand, dass die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt Trägerin dieses Gebäudes sein soll. 
Alle Beteiligten sowie der Gemeinderat Wollerau streben deshalb an, dass der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt 
ein Baurecht auf dieser Parzelle KTN 2399 eingeräumt wird, und zwar für die Ausübung des von der Genossenschaft 
übernommenen statutarischen Zwecks, «älteren Leuten von Wollerau und Umgebung Wohnungen zu verschaffen». 

Ziel ist es, dass ältere Personen, welche sich nach wie vor selbständig im Tagesleben bewegen können, jedoch 
auf gewisse Dienstleistungen zurückgreifen möchten, in diesen Wohnungen leben. Es ist erklärtes Ziel, dass diese 
Dienstleistungen entweder im Mietpreis inbegriffen sind oder aber auf freiwilliger Basis entgeltlich beansprucht werden 
können. Bei den Dienstleistungen kann es sich u.a. um Notfall-Pikettservice, handwerkliche Arbeiten, Dienstleistungen 
im Haushalt, Besorgungen und Begleitungen, Reinigung und Wäscheservice und Mahlzeitenunterstützungen handeln. 
Der Stiftung als Trägerin des Gebäudes obliegt die Verantwortung, diese Dienstleistungen entweder selbst oder indi-
rekt, aber auch in Zusammenarbeit mit der Fachstelle für Altersfragen der Gemeinde anzubieten und den Bedürfnissen 
anzupassen.

In diesem Zusammenhang beinhaltet das Konzept resp. das Gebäude ebenfalls Dienstleistungsräumlichkeiten mit 
einer BGF von rund 210 m2. Diese Räumlichkeiten umfassen zwei Behandlungsräume mit entsprechender Infra-
struktur für ein Angebot von gesundheitlichen Dienstleistungen. Eine Arbeitsgruppe sowie die involvierten Beteiligten 
sind sich einig, dass diese Räumlichkeiten sinnvoll für ambulante Behandlungen wären. In diesem Zusammenhang 
arbeitet die Gemeinde Wollerau mit der Spitex Höfe an einem Konzept, allenfalls eine Spitex-Aussenstation (zentrale 
Führung und Leitung nach wie vor durch Hauptsitz der Spitex Höfe in Pfäffikon) in diesen Räumlichkeiten vorzusehen. 
Dies wird als sinnvoll erachtet, weil einerseits die Bewohner der Alterswohnungen auf diese Dienstleistungen zurück-
greifen könnten, aber andererseits auch von hier aus die Bevölkerung von Wollerau und Umgebung, allenfalls mit 
stationären Öffnungszeiten, bedient werden könnte. Weitere Synergien sind auch mit dem Alterszentrum Turm-Matt 
möglich. Die Räumlichkeiten sind aber so gestaltet, dass jederzeit auch andere Dienstleister diese nutzen könnten. 
Diese Räumlichkeiten würden ebenso von der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt als Trägerin verwaltet.

Ausgenommen von der Trägerschaft der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt wären die Kindergartenräumlich-
keiten. Bekanntlich betreibt die Gemeinde bereits in der Roos einen Kindergarten. Diese Räumlichkeiten sind über 
ein Stockwerkeigentum in einem Industriegebäude gesichert. Aufgrund der offenen Wohnlandschaft und deren 
Entwicklung wurden markante Vorteile ersichtlich, im Bächlipark einen Kindergarten für die Gegend zu realisieren. 
Mit dem Ziel, Jung und Alt zusammenzubringen, ja sogar sinnvolle pädagogische Projekte miteinander zu verfolgen, 
ist dieser Standort sehr zweckmässig. Die Kindergartenräumlichkeiten würden vom Baurecht ausgenommen und über 
eine Dienstbarkeit zu Lasten des Baurechts bei der Gemeinde verbleiben. Über die Weiterverwendung des Stockwerk-
eigentums des bisherigen Kindergartens ist nach erfolgreichem Umsetzen dieses Konzeptes zu entscheiden.

Gewährung eines Baurechtes an die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt

Anlässlich der beabsichtigten grundbuchamtlichen Eigentumsübertragung der Liegenschaft KTN 2399 von der Ver-
käuferschaft auf die Gemeinde Wollerau wird gleichzeitig als Zug-um-Zug-Transaktion der Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt das notwendige Baurecht zum Betrieb der Alterswohnungen und der Dienstleistungsräumlichkeiten einge-
räumt. Dieses sieht wie folgt aus:

Baurechtsgeberin	 Gemeinde Wollerau

Baurechtsnehmerin	 Stiftung Alterszentrum Turm-Matt Wollerau

Baurechtsdauer	 bis am 31. Dezember 2106

Zweck	 Betrieb von Alterswohnungen mit Dienstleistungen für ältere Personen von Wollerau  
und Umgebung
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Baurechtszins		  Fr. 10‘000.– pro Jahr, indexiert nach Konsumentenpreisindex, Stand August 2012,  
erstmals per 1.1.2020

Dienstbarkeit zu Gunsten	 zeitlich unbefristetes unentgeltliches Alleinbenutzungsrecht an den Kindergartenräum-
lichkeiten

Vorkaufsrecht		  zu Gunsten der Gemeinde

Einmalige Entschädigung	 Die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt zahlt der Gemeinde Wollerau für den Erhalt des 
Baurechts (Gebäude) eine einmalige Entschädigung von Fr. 6‘400‘000.–, zahlbar bei 
der grundbuchamtlichen Eintragung des Baurechtes. Die Stiftung wird dafür eine Hypo-
thek auf das Gebäude aufnehmen. Die Stiftung ist aufgrund der Bewirtschaftung in der 
Lage, diese Fremdverschuldung aufgrund einer erhärteten Berechnung zu tragen resp. 
zu amortisieren.

Die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt betreibt diese Räumlichkeiten und vermietet die 21 Alterswohnungen resp. 
Dienstleistungsräumlichkeiten. Nachdem die Stiftung diese Trägerschaft zur Erfüllung der Besitzstandswahrung wahr-
nimmt, wird sie sicherstellen, dass die bisherigen Mieter der Genossenschaftswohnungen ein Vormietrecht 
erhalten. 

Die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt wird diese Wohnungen nach bestimmten Kriterien vermieten, welche im 
Grundsatz wie folgt aussehen:

• 	Mietberechtigt sind Personen mit bisherigem Wohnsitz in Wollerau und im ordentlichen AHV-Alter

• 	Die Zuteilung der Wohnungen erfolgt nach einem vom Stiftungsrat zu erlassenden und vom Gemeinderat Wollerau 
zu genehmigenden Vermietungsreglement

• 	 Stiftungsrat wie Gemeinderat streben moderate Mietzinse an, wobei aufgrund der aktuellen Kostenbasis von einer 
monatlichen Nettomiete von durchschnittlich rund Fr. 1‘400.– ausgegangen werden kann 

Finanzbedarf und Folgekosten

Im Vordergrund des Erwerbs dieser Liegenschaft steht, Alterswohnungen zur Verfügung zu stellen, welche die Stiftung 
Alterszentrum Turm-Matt benötigt, um die Besitzstandswahrung der Genossenschaftswohnungen sicherzustellen. 

Die Stiftung ist nicht in der Lage, dieses Projekt eigenständig zu realisieren. Nach § 7 der Leistungsvereinbarung zwi-
schen der Gemeinde und der Stiftung gewährt die Gemeinde auf begründeten Antrag hin Investitionsbeiträge an 
ausserordentliche Anschaffungen und Renovationen, vorbehältlich der Zustimmung durch die Stimmberechtigten.

Dieses wegweisende und zukunftsorientierte Projekt stellt zweifelsohne eine ausserordentliche Situation dar und 
entsprechend steht die Gewährung eines Investitionsbeitrages durch die Gemeinde Wollerau an.

Der gesamte maximale Finanzbedarf, welcher Bestandteil der Investitionsrechnung sein wird, sieht wie folgt aus:

Kaufpreis Liegenschaft KTN 2399 Wollerau	 Fr.	� 21‘800‘000.–

+ Gebühren, Abgaben, Unvorhergesehenes	 Fr.	�  500‘000.–

Gesamter Finanzbedarf brutto	 Fr.	� 22‘300‘000.–

./. einmalige Entschädigung an Gemeinde	 Fr.	�  –6‘400‘000.–

Finanzbedarf netto	 Fr.	� 15‘900‘000.–

der Gemeinde
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Der Finanzbedarf kann gemäss aktueller Finanzplanung seitens der Gemeinde zu einem bedeutenden Teil aus den 
vorhandenen flüssigen Mitteln finanziert werden. Eine Kreditaufnahme ist voraussichtlich nicht oder nur beschränkt 
notwendig. Zum Zeitpunkt der Eigentumsübertragung wird dies aber neu beurteilt, und zwar im Zusammenhang mit 
den weiteren Gesamtinvestitionen der Gemeinde.

Folgekosten in der laufenden Rechnung: Gemäss dem heute noch gültigen Finanzhaushaltsgesetz sind Investiti-
onsbeiträge mit 25% pro Jahr zu amortisieren, resp. die Investition ist jährlich mit 2.5% zu verzinsen, was folgende 
Aufwendungen zur Folge hat:

Folgekosten im Jahr (in Tausend) 2013 2014 2015 2016

Abschreibung exkl. Kindergarten 3‘512 2‘631

Abschreibung Kindergarten 463 347

Verzinsung 0 298

Anteilige Gemeinschaftskosten & Unterhalt KiGa 30 30

./. Baurechtszins –10 –10

Folgekosten im Jahr 0 0 3‘995 3‘296

Steuerprozente (Stand 2011) 9.1% 7.5%

Investition 0 0 15‘900 0

Die Gemeinde Wollerau bleibt alleinige Eigentümerin der 3‘073 m2 Land des Grundstückes KTN 2399. Auf dem Land 
lastet das zu Gunsten der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt gewährte und vorgängig beschriebene Baurecht.

Zusammenfassung

Es ist dem Vorstand der Genossenschaft, dem Stiftungsrat des Alterszentrums, aber auch dem Gemeinderat ein An-
liegen, für die gesamtheitliche Entwicklung der Alters- und Pflegeaufgaben diesen Schritt machen zu können. Die 
anstehenden Herausforderungen sind unbestritten und für die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt ist es eine wichtige 
Basis, mit dieser Realisierung von Alterswohnungen die Besitzstandwahrung gegenüber der Genossenschaft erfüllen 
zu können. Zudem ist damit ein weiterer Schritt gemacht, die Voraussetzungen für die Planung und Umsetzung eines 
Gesamtprojektes auf dem Areal Turm-Matt zu schaffen.

Für die Gemeinde Wollerau ist dieses Projekt ein weiterer Meilenstein, der unserer Bevölkerung zugutekommt. Der 
Projektumfang reflektiert eine für Wollerau bisher einmalige hohe Investitionssumme. Für die zukünftige Entwicklung 
von Wollerau ist dieser Schritt gesellschaftspolitisch sinnvoll und finanzpolitisch vertretbar.

Aus diesem Grund empfiehlt der Gemeinderat, dem vorliegenden Sachgeschäft zuzustimmen.
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Antrag
1. 	Dem Erwerb der Liegenschaft KTN 2399 mit 3‘073 m2 Land und schlüsselfertigem Gebäude, im «Bächlipark» Roos, 

Wollerau, und dem hierfür benötigten Verpflichtungskredit von Fr. 22‘300‘000 (indexiert, Baukostenindex 1. April 
2012) sowie der Gewährung eines Baurechtes hierauf an die Stiftung Alterszentrum Turm-Matt Wollerau wird 
zugestimmt.

2. 	Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

Stellungnahme der RPK zum Sachgeschäft Erwerb Liegenschaft KTN 2399, Bächlipark, Roosstrasse 40, 
Wollerau, für «Alterswohnen mit Dienstleistungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt, Wollerau, für den Betrieb der Alterswohnungen und Dienstleistungsräumlichkeiten.

Mit dem Kauf der zentrumsnahen Liegenschaft Roosstrasse 40 (Bächlipark, KTN 2399 in Wollerau mit 3‘073 m2 Land) 
mit schlüsselfertigem Gebäude durch die Gemeinde Wollerau und der Gewährung eines Bauchrechts zu Gunsten 
der Stiftung Alterszentrum Turm-Matt können 21 neu erstellte 2½-Zimmer-Alterswohnungen durch die Stiftung 
angeboten und betrieben werden. In der Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Wollerau und der Stiftung 
Alterszentrum Turm-Matt sind auf begründeten Antrag hin Investitionsbeiträge an ausserordentliche Anschaffungen 
und Renovationen, vorbehältlich der Zustimmung durch die Stimmberechtigten, vorgesehen. Der Finanzbedarf ist im 
Finanzplan der Gemeinde enthalten. Die Finanzierung durch vorhandene flüssige Mittel und/oder durch Aufnahme 
von Fremdkapital wird zum Zeitpunkt der Eigentumsübertragung abschliessend beurteilt. Die Folgekosten sind ausge-
wiesen.

Die RPK hat das Sachgeschäft geprüft und beantragt, dem Erwerb der Liegenschaft KTN 2399 mit 3‘073 m2 Land und 
schlüsselfertigem Gebäude im «Bächlipark» Roos, Wollerau, und dem hierfür benötigten Verpflichtungskredit von 
CHF 22‘300‘000.– (indexiert, Baukostenindex 1. April 2012) sowie der Gewährung eines Baurechts an die Stiftung 
Alterszentrum Turm-Matt Wollerau zuzustimmen.



GEMEINDEVERSAMMLUNG 5.12 . 2012 SEITE 60

Sachgeschäft – Erwerb einer Liegenschaft für «Alterswohnen mit 
Dienstleistungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt, Wollerau

Urnenabstimmung 3. März 2013
Lageplan «Bächlipark»



GEMEINDEVERSAMMLUNG 5.12 . 2012 SEITE 61

Sachgeschäft – Erwerb einer Liegenschaft für «Alterswohnen mit 
Dienstleistungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt, Wollerau

Urnenabstimmung 3. März 2013
Grundriss 2. Untergeschoss

Grundriss 1. Untergeschoss
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Grundriss – Attika Dachgeschoss

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss – 1. und 2. Obergeschoss identisch



GEMEINDEVERSAMMLUNG 5.12 . 2012 SEITE 63SEITE 63

Süd-/Nordostfassade

Sachgeschäft – Erwerb einer Liegenschaft für «Alterswohnen mit 
Dienstleistungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt, Wollerau

Urnenabstimmung 3. März 2013



GEMEINDEVERSAMMLUNG 5.12 . 2012 SEITE 6 4

Sachgeschäft – Erwerb einer Liegenschaft für «Alterswohnen mit 
Dienstleistungen» und Gewährung Baurecht an Stiftung Alterszentrum 
Turm-Matt, Wollerau

Urnenabstimmung 3. März 2013
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